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Projektbericht für die Boesken-Stiftung 

Lotsennetzwerk Sucht im nördlichen Märkischen Kreis auf den Weg gebracht! 
 
 
1. Projekttitel: Lotsennetzwerkes Suchthilfe im nördlichen Märkischen Kreis – Ausbildung der Lotsen 
Juni 2024 – November 2025 
 

2. Beschreibung der Organisation – Antragsteller und Netzwerk: 

Der Freundeskreis Menden ist Antragsteller und eine unabhängige Selbsthilfegruppe, die keiner 

Dachorganisation untergeordnet ist. Sie trifft sich in Menden und hat keine Hierarchien, die den Betroffenen 

zusätzliche Hemmschwellen auferlegen. Anonymität ist eine Selbstverständlichkeit. Die Themen der 

Gruppenabende werden von den Anwesenden selbst gestaltet. Niemand wird genötigt, über sich zu sprechen, 

aber wer etwas sagen möchte, findet Zuhörer, sowie Rat und Hilfe. An den Gruppenabenden nehmen 

Suchtkranke + Angehörige zusammen teil. Die gemeinsame Teilnahme ist keine Pflicht, jeder entscheidet für 

sich, ob er einen Partner oder ein Familienmitglied mitbringt. Manchmal sind es gerade die Angehörigen, die 

den Gruppenabend besuchen, um sich über die Sucht zu informieren. Aus erster Hand zu erfahren, wie es zu 

einer Erkrankung kommen kann und vor allem, welche Gefühle den Suchtkranken bewegen, seine Sucht nicht 

aufgeben zu wollen ist wichtig. Mangelndes Verständnis, fehlerhafte Informationen und gut gemeinte, aber 

grundlegend falsche Verhaltensweisen der Angehörigen erschweren dem Suchtkranken Zuhause oft den 

Ausstieg aus der Sucht. Der Freundeskreis – Menden versucht diese Lücke zu schließen. 

 

Das Netzwerk ist entstanden in dem Arbeitskreis Sucht im Nordkreis (www.ak-sucht.de). Hier entstand auch 

die Idee ein Lotsennetzwerk Sucht zu entwickeln um Menschen den Zugang in die Selbsthilfe zu erleichtern. 

Ein Leitfaden zur Implementierung eines Lotsennetzwerkes Suchthilfe im nördlichen Märkischen Kreis wurde 

auf die Gegebenheiten und Bedürfnisse des Märkischen Kreises durch die LWL-Klinik Hemer (Claudia 

Kaschinski / Oliver Thedieck) und dem Märkischen Kreis, Sozialpsychiatrischer Dienst (Mareike Deitmerg / 

Matthias Kortwittenborg) angepasst.  

Der Fachverband Drogen- und Suchthilfe e.V. hat einen Leitfaden für Lotsennetzwerke formuliert, der als 

Vorlage für das zu gründende Lotsennetzwerk im Märkischen Kreis auch im Sinne von Qualitätsmanagement 

dient. 

 

3. Beschreibung der Zielsetzung des Projekts 
Eine Lotsenschulung wurde am 07. September 2024 mit 20 interessierten Personen veranstaltet. Im Vorfeld 

wurde das Angebot sowie die Schulung durch einen Flyer, die Presse und einen WDR-Beitrag in der Lokalzeit 

Südwestfalen beworben. Nach der Schulung haben sich 15 Personen entschieden aktiv als Lotsen*innen tätig 

zu werden. Um weiteres Lernen zu ermöglichen, sich selbst zu reflektieren und von den Erfahrungen der 

Anderen zu lernen fanden weitere Treffen an unterschiedlichen Orten statt.  

 

 

http://www.ak-sucht.de/
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Die Treffen sollten auch dazu beitragen die professionellen Angebote der Suchthilfe im Norden kennen zu 

lernen und wurden somit in verschiedenen Einrichtungen organisiert. Es fand eine Strategieplanung statt um 

das Angebot weiter zu bewerben und in die Öffentlichkeit zu bringen. Am 18. Iserlohner Gesundheitstag 

(www.iserlohner-gesundheitstag.de) war das Lotsennetzwerk MK am Infostand der PNP Selbsthilfe Iserlohn 

mit vertreten und hat das Angebot beworben.  

 

Folgende Prozessziele sind erreicht: 
+ Das Lotsennetzwerk wird im Nordkreis aufgebaut: es gibt eine 

ausreichende Zahl von ehrenamtlichen Lotsen*innen. 

+ Suchtberatungsstellen und andere Angebote der professionellen Suchthilfe 

unterstützen das Lotsennetzwerk und kooperieren mit den Selbsthilfegruppen. 

+ Es entwickelt sich eine Zusammenarbeit mit Betrieben, um die betriebliche Suchthilfe 

im Sinne des Gesundheitsmanagements zu unterstützen. 

+ Es werden regionale Netzwerke gebildet bzw. genutzt. 

+ Die oder der Begleitete akzeptiert das Lotsenangebot und stimmt dem gemeinsam 

erarbeiteten Unterstützungsplan zu; sie oder er gehen eine freiwillige Vereinbarung 

mit den Lotsen*innen ein. 

+ Es gelingt im Rahmen der Lotsentätigkeit mittelfristig ein Interesse an einer 

Vermittlung in eine Suchtberatungsstelle, Selbsthilfegruppe, den sozialen  

Dienst oder an einem ähnlichen Hilfeangebot zu wecken. 

+ Die oder der Lotse*in hat Kontakt mit den Hilfesuchenden, um die gemeinsam 

vereinbarten Schritte zu überprüfen und weitere Absprachen zu treffen. 

+ Hilfesuchende werden motiviert, eigene Bedürfnisse zu erkennen, zu formulieren und 

langfristig umzusetzen. 

+ Hauptamtliche und ehrenamtliche Suchthilfe kooperieren nach verbindlichen 

Regelungen gleichberechtigt in einem Netzwerk. 

 

Übergreifende Ziele 
+ Suchtkranke Menschen und deren Angehörige, die das Hilfesystem (noch) nicht 

nutzen wollen oder können, erreichen 

+ Fachkompetenzen bündeln 

+ Ressourcen gezielt und koordiniert einsetzen 

+ Risikogruppen durch individuelle Unterstützung erreichen 

 

http://www.iserlohner-gesundheitstag.de/

